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S
eit fast einem Jahr köchelt in der jü-
dischen Gemeinde in Stuttgart ein
Streit über das Jüdischsein eines Vor-

standsmitglieds. Jetzt hat das Schiedsge-
richt des Zentralrates der Juden in
Deutschland entschieden – und die Vor-
standssprecherin Barbara Traub hofft da-
rauf, dass in der Gemeinde Ruhe einkehren
wird. Die Richter jedenfalls haben bestä-
tigt, dass Susanne Jakubowski zu Recht
Mitglied der jüdischen Gemeinde ist. Auch
ihre Wahl in den Vorstand im vergangenen
Jahr sieht das Gericht als rechtmäßig an.
„Damit sind alle Zweifel am Jüdischsein

und an der Mitglied-
schaft von Susanne Ja-
kubowski ausge-
räumt“, sagt Traub.

Der unterlegene
Martin Widerker sieht
das anders. Er hält Ja-
kubowski bis heute
nicht für eine Jüdin

und will sich mit dem Urteil nicht abfin-
den. Seine Anwälte prüfen deshalb weitere
rechtliche Schritte. „Sie hat keinen Über-
tritt vorgenommen und ist deshalb im hala-
chischen Sinn keine Jüdin“, so Widerker.

Vordergründig dreht sich die Auseinan-
dersetzung um religiöse Fragen, tatsäch-
lich aber geht es auch um die Mehrheits-
verhältnisse in der Repräsentanz, dem
höchsten Entscheidungsorgan der Israeliti-
schen Religionsgemeinschaft Württem-
bergs (IRGW). Hochgekocht ist der Kon-
flikt deshalb auch nach den Wahlen im De-
zember 2009, die die Mehrheitsverhält-
nisse in der Repräsentanz umgekehrt ha-
ben. Seither verfügt die liberale Fraktion
um die Vorstandssprecherin Barbara
Traub über eine Mehrheit von einer
Stimme, Widerker und Orthodoxen sind in

der Minderheit. Für Widerkers Position
sprach Landesrabbiner Netanel Wurmser:
Er hatte sich Jakubowskis Personalunterla-
gen angeschaut und war zu dem Schluss
gekommen, dass sie keine Jüdin sei. Als
Jude gilt, wer von einer jüdischen Mütter
abstammt oder zum Judentum übertritt.
Da Jakubowski zwar von einem jüdischen
Vater, aber nicht von einer jüdischen Mut-
ter abstammt, zählt in ihrem Fall die Kon-
version. Die aber zweifelte Wurmser an
und rief das Schiedsgericht der Orthodo-
xen Rabbinerkonferenz an, die ihn bestä-

tigte. Jakubowski wandte sich daraufhin an
die liberale Allgemeine Rabbinerkonfe-
renz, für die keine Zweifel an der Religions-
zugehörigkeit der Stuttgarterin bestehen.

Das vorerst letzte Wort hat jetzt das
Schiedsgericht des Zentralrats gespro-
chen. Für die Richter ist klar, dass Jaku-
bowski nach mehr als 25 Jahren in der
Gemeinde Vertrauensschutz genießt. Bei
der Aufnahme in die IRGW im Jahr 1985
sei von den Verantwortlichen ihre Religi-
onszugehörigkeit überprüft worden, das
reiche aus. Auch die Wahlen sieht das Ge-

richt als rechtmäßig an. Susanne Jaku-
bowski ist froh über die klare Entschei-
dung: „Jetzt können wir uns ganz den vor-
dringlichen Aufgaben in der Gemeinde
widmen.“ Dazu zählt sie die Einstellung
eines dritten Geistlichen, der als Wander-
rabbiner die zahlreichen Zweigstellen der
IRGW betreuen soll. Wichtig ist für Jaku-
bowski auch der Neubau der Synagoge in
Ulm, der bereits im März 2011 beginnen
soll. „Wir jedenfalls hoffen künftig auf
eine gute Zusammenarbeit“, so die 56-jäh-
rige Architektin.

W
enn Oberbürgermeister Wolf-
gang Schuster heute Abend um
18 Uhr im Innenhof des Alten

Schlosses den Weihnachtsmarkt eröffnet,
werden nicht nur ganz normale Besucher
zusehen. Auch die Polizei wird stärker Prä-
senz zeigen als in den Vorjahren – zum
einen wegen der aktuellen Terrorwarnung,
zum anderen wegen Stuttgart 21. Die Geg-
ner hatten im Sommer die Eröffnung des
Weindorfes empfindlich gestört.

„Wir sind vorbereitet“, sagt der Polizei-
sprecher Olef Petersen. An den Eingängen
würden während des Weihnachtsmarktes
Beamte stehen, auch Polizeifahrzeuge wür-
den sichtbar platziert. Die Veranstaltungs-
gesellschaft In Stuttgart geht aber davon
aus, dass der Weihnachtsmarkt insgesamt
vergleichsweise normal verlaufen wird. Bis
jetzt spüre man keine Auswirkung der Ter-
rorwarnung, ihnen seien keine Absagen
von Reiseunternehmen bekannt, so Sa-
brina Kampe, Sprecherin bei In Stuttgart.
4000 Busse werden erwartet, viele von ih-
nen aus Italien und der Schweiz. Der Ge-
schäftsführer von In Stuttgart, Andreas
Kroll, rechnet mit knapp vier Millionen Be-
suchern an den 30 Tagen bis zum Donners-
tag, 23. Dezember.

Auf dem Marktplatz wird manchem
Stammgast vielleicht auffallen, dass die
Gassen leicht auf drei Meter verbreitert
wurden. Dennoch sei es gelungen, die glei-
che Anzahl an Buden zu erhalten, heißt es
bei In Stuttgart. 274 Händler sind auf den
rund 4000 Quadratmetern in der Innen-
stadt vertreten. Verkauft wird beispiels-
weise russisches Kunsthandwerk, Christ-
baumschmuck und Spielzeug. Außer heute,
wenn es erst um 18 Uhr losgeht, werden die
Buden montags bis samstags von 10 bis
21 Uhr geöffnet haben, sonntags von 11 bis
21 Uhr. Eine Ausnahme bildet die lange
Einkaufsnacht am Samstag, 18. Dezember,
wenn sogar von 10 bis 24 Uhr geöffnet ist.

Nahezu parallel zum großen Weih-
nachtsmarkt findet auf dem Karlsplatz wie-
der das finnische Weihnachtsdorf statt, ge-
boten werden bis zum 21. Dezember finni-
sche Spezialitäten und Produkte. Statt
Glühwein gibt es Glögi, im Kotazelt brennt
ein Lagerfeuer. Die siebte Auflage des Dor-
fes wird heute um 19 Uhr eröffnet, hier-
zu reisen die Generaldirektorin der Re-
gionalverwaltungsbehörde Nordfinnlands,
Terttu Savolainen, und der Gouverneur der
Provinz Oulu, Eino Siuruainen, an.

Auch im Hauptbahnhof öffnet heute ein
Weihnachtsmarkt mit 28 Ständen. Zum
Teil können die Besucher an den Ständen
bei der Entstehung des Kunsthandwerks
zusehen. Geöffnet hat der Weihnachts-
markt, der in diesem Jahr zum 20. Mal aus-
gerichtet wird, von 10 bis 20 Uhr.

Informationen zum Programm unter
www.stuttgarter-weihnachtsmarkt.de

Barbara Traub,
Vorstandssprecherin

D
ie Rechnung, die dem Anwalt Ro-
land Kugler im März 2010 ins Haus
flatterte, hatte einen pikanten In-

halt. 210,03 Euro sollte der frühere Stadt-
rat der Grünen zahlen, weil er kostenpflich-
tige Erotikwebsites genutzt haben soll. Das
Abo für monatlich 39,95 Euro sollte schon
seit 2006 bestehen. Damals saß Kugler
noch für die Grünen im Gemeinderat, des-
halb wurden die Rechnungen zunächst ans
Rathaus, Adresse Marktplatz 1 geschickt.
Kugler versichert aber, dass er niemals Sei-
ten wie Voyeurparadise oder parkplatzma-
gazin.com im Internet angeschaut, ge-
schweige denn ein Abonnement darauf ab-
geschlossen hat.

Was den Juristen aufregt: „Das System
ist darauf angelegt, dass jemand zahlt, be-
vor es die Partnerin bemerkt.“ Kugler
zahlte nicht, mit der Folge, dass im Herbst
die nächste Mahnung kam: Jetzt sollten
schon 2162,56 Euro fällig sein, immer noch
für kostenpflichtige Erotikwebsites.

Um dem Absender, eine Inkassofirma
aus Düsseldorf mit dem schönen Namen
„wecollect – Wir sammeln Ihr Geld ein“,
das Handwerk zu legen, entschloss sich
Kugler zu einer Zivilklage. Doch bei der
Verhandlung gestern am Stuttgarter Amts-
gericht machte die Richterin deutlich, dass
sie eventuell gar nicht zuständig sei: „Der
Sitz der Firma, die die Rechnung stellt, ist

in der Schweiz“, sagt sie. Denn die Inkasso-
firma Wecollect führe nur den Auftrag aus.
Dahinter stehe die Sayferpayment AG, die
aber in der Schweiz belangt werden müsse.

Genau gegen diesen Trick will sich Kug-
ler wehren: „Es kann doch
nicht sein, dass die Bürger da-
durch rechtlos werden.“ Er
könne schließlich „keinen
Briefkasten in der Schweiz“
verklagen. Der Anwalt vermu-
tet, dass eine gängige Betrugs-
masche hinter den Mahnungen steht, mit
denen nach seinen Angaben die ganze Re-
publik überzogen werde. Die Schweizer
Firma stelle die Rechnungen für Erotik-
websites, ohne Grundlage, denn Einzelhei-
ten würden nicht genannt. Wecollect versu-
che dann, diese Forderungen einzutreiben.
„Und viele Männer bezahlen wahrschein-
lich, damit es Ruhe gibt“, sagt Kugler.

Der Anwalt der Firma Wecollect weist
das weit von sich: „Das sind alles Mutma-
ßungen.“ Seine Firma sei seriös. Vielleicht
habe sich auch jemand einen Scherz auf
Kosten des Stadtrats erlaubt? Denn das Ge-

burtsdatum und die Mail-
adresse von Kugler hätten
nicht gestimmt.

Das schließt Roland Kug-
ler aber aus: „Ich habe auch
nie eine Rechnung gesehen.“
Nie habe es Belege für sein an-

gebliches Sexabo gegeben, und die Login-
Daten für Details über die Rechnung funk-
tionierten nicht. Die Richterin will nun prü-
fen, ob sie in dieser Sache entscheidungsbe-
fugt ist – sonst muss Kugler eine Strafan-
zeige stellen, die aber durch den Firmensitz
in der Schweiz ins Leere gehen wird.

Am 21. Dezember wird die Entschei-
dung verkündet.

Weihnachtsmarkt Knapp vier
Millionen Besucher werden
erwartet. Von Viola Volland

Religion Susanne Jakubowski wird
vom jüdischen Schiedsgericht
nach einem Glaubensstreit im
Amt bestätigt. Von Nicole Höfle

„Mit dem
Urteil sind
alle Zweifel
ausgeräumt.“

Die Firmen nutzen
eine Rechtslücke
aus – der Schuldige
sitzt im Ausland.

Justiz Der Exstadtrat Roland Kugler wird mit Mahnungen belästigt –
von einer Firma im Ausland. Von Susanne Janssen

Abzocke mit vermeintlichen Besuchen auf Sexseiten?

Die Schweizer

lassen sich nicht

abschrecken

Vorstandsfrau als Jüdin anerkannt

Susanne Jakubowski steht imMittelpunkt eines Glaubensstreits in der jüdischen Gemeinde, der zumindest offiziell beigelegt ist.  Foto: Rudel
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